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Durlacher Wochenblatt gegr . 182S / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk Dnrlach

Erscheint täglich nachmittag . Sonn - und Feier¬
tag ausgenommen. Bezugspreis : Durch unsere
Man frei ins Haus im Stadtbereich monatlich
1 «0 Mart , durch die Post bezogen 1 .8 « Mark .

Einzelnummer 1V Pfennig .
Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieher kein«
Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung .

Pfinztäler Bott
für Grötzingen , Berghausen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Anzeigenberechnung : Die « gespaltene
Millimeterzeile (46 Millimeter breit ) 6 Pfennig ,
Millimeterzetle im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Rr . 4 gültig . Schluss der Anzeigen¬
annahme tags zuvor , nachmittag » 17 Uhr , für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwümche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werden .
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DNV . Salamanca , 10. Febr . (Vom Sonderberichterstatter des
DNB .) 2m Verlaufe der Säuberungsaktionen in der Provinz

- Malaga haben sich in der Nacht zum Dienstag mehrere hundert
bolschewistische Söldlinge , die in den Gebirgen um Malaga
herum Zuflucht gesucht hatten , den Truppen des Generals
Franco ergeben .

In Almeria entstand bei der Ankunft der aus Malaga ge¬
flüchteten bolschewistischen Milizen eine große Panik . Es wurde
sofort die allgemeine Mobilmachung angeordnet . Alle Män¬
ner zwischen IS und so Jahren wurden zur sofortigen Befesti¬
gung dsfer nach Almaria führenden Straßen ausgehoben .

Wie die nationalen Rundfunksender melden , ist der „Oberst "

Billaba , dem die bolschewistischen Milizen in Malaga unter -
i. standen , ins Ausland geflohen . Er habe sich geweigert , weiter -
' hin unter dem Befehl seiner Eesinnungsbriider von Valencia
I zu kämpfen . Auch der Oberhäuptling der bolschewistischen Bau -
i de« im Süden , „General " Martinez Monje , ist abgesetzt wor¬

den . An seine Stelle wird ein sowjetrussischer ( ! ) Militär tre -
; ten , dem auch die Verteidigung von 2aen und Almeria über¬

tragen werden wird .
Neuerdings versuchen die bolschewistischen Sender , nachdem

die Bolschewisten von Valencia den Fall Malagas bestätigt
hatten , dieses zu vertuschen und stellen die militärischen Ope¬
rationen der letzten Tage an der Südfront als „mißglückten
Angrisfsversuch "

( !) der Nationaltruppen hin . So behauptet
- id Madrider Zeitung „El Socialista " noch am Dienstag in
einem Leitartikel , Malaga und Madrid ständen in so enger Ver -

, iindung , dag ein Triumph der .bolschewistischen Truppen , in
Malaga den „ Verteidigungsmut " Madrids stärken würde , wäh -

i rend eine Niederlage für Madrid mit ernsten Schwierigkeiten
< verbunden wäre .

*

' Madrid obgelchkiltten
DNB . London , Id . Febr . Seit Dienstag abend ist dieTe -

lephonverbindung London -Madrid unterbrochen . Lin Sonder¬

berichterstatter des „ Daily Expreß " in Madrid hat seine Mel¬
dungen schon nicht mehr durchgrben können . Die Unterbrechung
der Telephouverbindungen hängt mit dem Vorstoß der Natio¬
nalen auf die letzte große Berbindungsstraße Madrid - Valencia
zusammen .

vosliaste löuschulig
oder unverMmter betrug ?

DNB . London , 10 . Febr . „Morningpost " wendet sich in einem
Leitartikel gegen diejenigen in England , die immer noch nicht
sehen oder sehen wollen , welch Geistes Kind die Bolschewisten
in Spanien sind .

2n dem Artikel heißt es u . a . : Unserer Ansicht nach würde es
ein unermeßliches Unglück nicht nur für Spanien , sondern auch

für Europa und die Zivilisation bedeute «, wenn die wilde und

gottlose Tyrannei , die für sich in Anspruch nimmt , das spanische
Volk zu verkörpern , in diesem Kampf aus Leben und Tod siegen
sollte . Es wäre ein Unglück , das vielleicht nie wieder gut ge¬
macht werden könnte und das im günstigsten Falle für eine

ganze Generation einen ordnungsmäßigen Fortschritt aushalten
würde .

Die Behauptung , daß diejenigen , deren Ausschreitungen und

Grausamkeiten alles geschändet haben , wofür Christentum und

Zivilisation eintreten , die Borkämpfer für Freiheit und Demo¬

kratie sein sollen , ist eine boshafte Täuschung oder ein unver¬

schämter Betrug . Es gibt keine Freiheit ohne Gesetz und keine

wirkliche Demokratie ohne Disziplin . Diejenigen , die gerade
im Bolschewismus , wie er in Sowjetrußland durchgesiihrt wird ,
eine Verteidigung von Freiheit und Demokratie zu sehen be¬
haupten , schließen ihre Augen gegenüber den Tatsachen in
Sowjetrußland genau so , wie sie es gegenüber dem in Spanien
tun . Nicht weniger verkehrt als ihre Gleichgültigkeit gegen
bolschewistische Bluttaten ist ihre heftige Entrüstung über irgend
ein Blutvergießen durch die Gegner der Bolschewisten . Es er¬
scheint notwendig , darauf hinzuweisen , daß es , um einen be¬
stimmten Typ von Engländern in Wut zu bringen , genüge ,
wenn irgend jemand von den Nationalen vor Gericht gestellt
und zum Tode verurteilt worden ist . Hat aber irgend jemand
protestiert , als Melquiades Alvarez , der führende Madrider
Rechtsanwalt , von den Bolschewisten ermordet wurde ? Er war
das Haupt der liberalen demokratischen Partei , Professor in
Madrid , Präsident der Lortez und eine ganze Generation lang
der Hauptführer der spanischen Liberalen .

Zum Schluß begrüßt das Blatt , aus der Ansicht heraus , daß
die Hoffnung auf Spaniens Befreiung in der Ueberwindung
des Bolschewismus und der Anarchie liege , den Fall von Ma¬
laga und seine offensichtliche Folge .

*

Nach dem Fall Malagas : Panik unter den Bolschewisten in
Barcelona . — „Allgemeine Dienstpflicht " soll das Schlimmste

verhüten .

DNB . Paris , 10. Febr . Die Einnahme von Malaga durch
die nationalen Truppen hat auch in Barcelona eine wahre Pa¬
nik hervorgerufen . Die Bolschewisten von Katalonien haben
einen Aufruf an die Bevölkerung erlassen , in dem gefordert
wird , sofort eine Sondersormation zur Verteidigung Barcelo¬
nas auszustelle » und die „allgemeine Dienstpflicht " einzuführrn .
Der Bolschewistenhäuptling Companys erklärte , es seien be¬
reits Maßnahmen emgeleitet worden , um alle Einwohner Bar¬
celonas zum Frontdienst zu zwingen .

*

Die drille „Berirruug-
Paris , 8. Febr . Die Provinzausgabe des „Journal " melde !

die Notlandung eines weiteren spanischen Flugzeuges , des »rit¬
ten seit Sonntag , aus französischem Boden . Diesmal mußte de,
Apparat in der Dordogne in der Nähe von Pörigueux nieder¬

gehen und wurde zerstört . Die beiden Insassen erklärten genau s«
wie die Flieger der beiden am Sonntag in Frankreich notgelan¬
deten Bolschewisten -Flugzeuge , sie hätten sich verflogen .
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1 Milliarde Zlots neue Rüstungsausgaben in Polen . — Zwöls -

stündige Sitzung des Sejms .

DNV . Warschau , 10. Febr . Der polnische Sejm nahm
am Dienstag nach einer zweistündigen Vollsitzung einstimmig
ten vom Vizeministerpräsidenten und Finanzministcr Kwiat -

kowski entworfenen großen Jnvesticrungsplan i» zweiter und

dritter Lesung an , ebenso das Gesetz, durch das dem nationalen

Berteidigungssonds eine Milliarde Zlotys im Lause der nächsten
vier Jahre zugewiesen wird .

Vroßer VeoisenWeber-proW in verlin l
DNV . Verlin , 9. Febr . Nach mehrwöchiger Verhandlung

verkündete die vierte Große Strafkammer des Berliner Land¬
gerichts am Dienstag abend das Urteil gegen die 13 Mitglieder
einer internationalen Devisenschieberbande , die Vermögens¬
werte von rund 250 000 RM . auf Schleichwegen über die Grenze
nach Holland gebracht hat . Sämtliche Angeklagte , bis auf den
holländischen Kurier Pieter Feberwee , waren Juden . Mehrere
Beteiligte konnten sich nach Aufdeckung der Schiebungen noch ins
Ausland begeben ; sie wurden jedoch im Abwesenheitsoerfahren
mit verurteilt .

Die höchste Strafe von je acht Jahren Zuchthaus erhielten der
in der Systemzeit in Berlin als Rechtsanwalt tätige 51jährige
Hans Abraham Kaufmann und der holländische Kurier Feber -
« re. Dazu kamen noch 30 000 bezw . 40 000 RM . Geldstrafe und
zehn Jahre Ehrverlust bei Kaufmann . Ferner erhielt der Aus¬
länder Samuel Goldmann vier Jahre Zuchthaus und 10 000
AM . Geldstrafe . Im Abwesenheitsverfahre « wurden verur¬
teilt die fluchtigen Angeklagten Walter Stern zu fünf Jahren
Zuchthaus und 50 000 RM . Geldstrafe , Wilhelm Kronheim zu
2 '/- Jahren Zuchthaus und 30 000 RM . Geldstrafe , Ludwig Jen -
fen zu zweieinhalb Jahren Gefängnis und 20 000 RM . und Dr .
Felix Cohn zu zwei Jahren Gefängnis und 10 000 RM . Gekd-
iirafe . Bei den restlichen sechs Angeklagten wurde auf Eefäng -
uisstrasen bis zu fünf Monaten erkannt , soweit nicht das Stras -

kreiheitsgesetz Platz griff .
Die Schieberorganisation stützte sich in der Hauptsache auf

Hans Araham Kaufmann und seine ausländischen Gegenspieler
>» Amsterdam bezw . in Oldenzaal (Holland ) . Jüdische Emi¬
granten , die ihr Geld ins Ausland bringen wollten , setzten sich
mit Kaufmann in Verbindung , der im Westen Berlins ein Büro
unterhielt . Er erledigte alle Aufträge „höchst diskret " und
wickelte die ungesetzlichen Vermögensverschiebungen sicherheits¬
halber unter verschiedenen Decknamen . Er veräußerte die
Grundstücke , Hypotheken und sonstige Werte seiner Glaubens¬
genossen und händigte nach Abzug seiner „Vermittlungsgebühr "
von 10 v . H . den Gegenwert dem Kurier Feberwee aus . Dieser
?uhr gewöhnlich über Osnabrück nach Amsterdam oder Oldenzaal
und nahm das Geld in raffiniert angebrachten Verstecken in sei¬
nem Kraftwagen mit über die Grenze .

Dieser Geldschmuggel blieb oen wachsamen Zollfahndungsbe¬
amten nicht lang verborgen und Ende Mai 1936 holten sie zum
entscheidenden Schlage aus , nachdem sie auch die inländischen
Verbindungen des Kuriers ermittelt hatten . Feberwee war ge¬
rade bei Kaufmann in Berlin gewesen . Als er sich verfolgt sah ,
sprang er in der Gegend des Kaiserhofs in eine Taxe und suchte
dann mit Hilfe der U-Bahn zu entwischen . Er kam aber nicht
weit und konnte bald von den ihn verfolgenden Beamten festge¬
nommen werden . Nach anfänglichem Leugnen gab er alle seine
Verbindungsleute im In - und Auslande preis .

Die nationalen Truppen bis Malaga vorgedrungen .
Die Offensive der spanischen Südarmee konnte bis Malaga

vorgetrieben werden . Unser Bild zeigt die Stadt Malaga , im

*

Schwerer Unfall beim Aufbau der Internationalen Ausstellung
in Paris .

DNB . Paris , 10. Febr . Aus dein Bauplatz des Hauses
der französischen Eisenbahnen auf der Internationalen Ausstel¬

lung 1937 hat sich Dienstag ein Einsturzunglück ereignet . 30

Arbeiter, ' die sich aus einem vier Meter hohen Gerüst befanden ,
das plötzlich zusammcnbrach , wurden in die Tiefe gerissen . 2L

wurden verletzt , davon 8 so schwer , daß sie ins Krankenhaus

gebracht werden mußten . Der Zustand eines der Verletzte » ist

besorgniserregend .

Vordergrund die große Stierkampfarena , in der Mitte das weite
Hafenbecken . Rechts im Hintergrund das Rathaus und das

Postgebäude . (Presse - Photo — M .)
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Kattmvitz, 9 . Febr . Vier Tage verhandelte das hiesige Be¬
zirksgericht gegen 36Angeklagtein einem neuen Maniura -
Prozetz. Die Anklage lautete auf Hochverrat nach Para¬
graph 97 des polnischen Strafgesetzbuches. Von den 36 An¬
geklagten waren sieben nicht zur Verhandlung erschienen. 19 An¬
geklagte wurden aus der Untersuchung -hast vorgeführt , in der
sie sich seit Monaten befanden . Bei den Angeklagten handelte
es sich durchweg um polnische Staatsangehörige , die sich zum
überwiegenden Terl zum polnischen V : lkstum bekennen und ihre
Aussagen auch in polnischer Sprache machten.

Die Anklage warf den Beschuldigten vor , dem Ceheimbunö
des Maniura angehört und dessen Bestrebungen unterstütz«
zu haben , Gebietsteile aus dem polnischen Staatsgefüge abzu¬
trennen . Die nachträgliche Verhandlung gegen diese 36 An¬
geklagten wurde damit begründet , daß sie „aus technischen Grün¬
den" in dem ersten Prozeß , der die Verurteilung von über 19V
Angeklagten mit sich brachte, nicht erfaßt werden konnten . In
verschiedenen Fällen sei die Verhaftung zu spät erfolgt , anderer¬
seits hätte die Zugehörigkeit zum Geheimbund des Maniura erst
nach Abschluß des ersten Prozesses aufgedeckt werden können.
Die meisten der jetzt Angeklagten standen vor Gericht, weil ihre
Namen in einer Liste verzeichnet waren , die bei einem An¬
geklagten aus dem ersten Prozeß gefunden wurde . Alle An¬
geklagten erklärten vor Gericht, nicht zu wissen , wie ihre Namen
auf diese Listen gekommen seien. Sie hätten von dem Bestehen
des sogenannten Eeheimbundes erst Kenntnis er¬
halten , als die Zeitungen über die ersten Ver¬
haftungen berichteten . Einige andere Angeklagte , die
dem sogenannten Geheimbund angehörten , sagten , ebenso wie
die Angeklagten im ersten Maniura -Prozeß , aus , daß sie den
Angaben des Maniura Glauben geschenkt hätten , der ihnen Ar¬
beit und Brot versprochen hätte . Die Bestrebungen des Maniura
seien ihnen nicht bekannt gewesen.

Die Zeugenvernehmung brachte nicht viel Neues . Einige Kri¬
minalbeamte machten ihre Aussagen im Sinne der Anklage¬
schrift . Als „Belastungszeuge " trat ein Bergmann Morzek auf ,

oer nacy leiner eigenen Auslage witignever zur oen weyeimvnn»
des Maniura geworben hatte und dennoch als Zeuge und nicht
als Angeklagter vor Gericht erschien . Aufschlußreich war die
Aussage des Angeklagten aus dem ersten Prozeß , bei dem die
Namensliste gefunden worden war . Er erklärte , daß es sich da¬
bei um die Liste einer legal bestehenden deutschen
Organisation gehandelt habe und nicht, wie die Anklage
behaupte , um eine Mitgliederliste des Gehrimbundes des Ma¬
niura . Die auf der Liste verzeichneten Personen säßen unschuldig
auf der Anklagebank.

Der Staatsanwalt war jedoch der Ansicht , daß sämtliche An¬
geklagten schuldig seien . Der Strafantrag lautete durchweg aus
Gefängnisstrafen von zwei bis fünf Jahren .

Merkwürdig berührt es , daß von den acht den Angeklagten
gestellten Verteidigern nur drei erschienen waren , die für ihre
Mandanten ein niedriges Strafmaß und die Zuerkennung von
Bewährungsfrist beantragten . In ihrem Schlußwort baten die
Angeklagten durchgehend um Freispruch.

Am Montag nachmittag verkündete das Gericht das Urteil .
Von den 29 Angeklagten , die sich zur Verhandlung gestellt hat¬
ten , wurden 24 für schuldig befunden , während fünf freigespro¬
chen wurden . Der Hauptangeklagte Johann Schafferczyk-Katto -
witz erhielt zweieinhalb Jahre Gefängnis . 21 Angeklagte wur¬
den zu je zwei Jahren und zwei Angeklagte zu je anderthalb
Jahren Gefängnis verurteilt . Sämtlichen Angeklagten wurden
die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren
aberkannt . 19 Verurteilten wurde die mehrmonatige Unter¬
suchungshaft angerechnet. Mit Rücksicht auf die Notlage der
Verurteilten wurden die Kosten des Verfahrens der Staatskasse
auferlegt . Außerdem wurde noch ein Angeklagter aus dem
ersten Prozeß , der seinerzeit flüchtig war und erst vor kurzem
festgenommen werden konnte, abgeurteilt . Er erhielt sechs Mo¬
nate Gefängnis . In der Urteilsbegründung beschränkte sich das
Gericht hauptsächlich auf die in der zweiten Instanz des ersten
Prozesses gegebene Begründung . Die Urteile seien deshalb nie¬
driger als im ersten Prozeß ausgefallen , weil die Angeklagtendes neuen Prozesses in dem Geheimbund des Maniura keine
größere Rolle gespielt hätten .

Versuche zur Störung
des deutsch -türkischen Handels

Berlin , 9. Febr . Die türkische Handelskammer für Deutschland
teilt mit :

In den ätzten Tagen sind hier und da Berichte erschienen
welck ? von einer Kündigung und gar Aufhebung des deutsch -
airkischen Clearing -Abkommens zu wissen gtaubren . Jnteressanr
sind die Presseveröffentlichungen in manchen Ländern und man¬
chen Hauptstädten über diese Frage . Wo nun die Quellen diese :
Rachrichten liegen dürften und welchen Zweck diese haben könn¬
ten, bedarf wohl keiner eingehenden Erörterung . Eins jepoch,
was wir zu berichten in der Lage sind , ist außer jedem Zweifel ,
vaß der Wirtschaftsverkehr zwischen Deutschland und der Türkei
den Bestrebungen und Wünschen der an ihm direkt Interessier¬
ten voll und ganz entsprechend seine überaus erfreuliche Entwick¬
lung fortsetzt . Hierüber liefern uns die Ergebnisse des deutkch-
türkischen Handels mit einer weiteren Erhöhung die tatsächlichen
Beweise. Es ist daher vollkommen irrig , davon zu sprechen , daß
der weitere Ausbau dieser angenehmen wirtschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und der Türkei rürkischerseits
nicht mehr erwünscht wäre und daß das deutsch - türkische Abkom¬
men aekündiat sei. _

Japans Kriegsminister zurückgetreten
General Sugiqama sein Nachfolger

Tokio . S . Febr. (Oftafiendienst des DNB .) Am Dienst «?
wurde völlig überraschend bekannt , daß General Nakamure
als Kriegsminister zurückgetreten ist . Sein Rücktritt wird mil
Krankheit begründet , die ihn in seiner Tätigkeit behindern würde
Zum Nachfolger ist General Sugiyama , bisher Chef des mili¬
tärischen Erziehungswesens , ernannt , der bekanntlich schon ein¬
mal für diesen Posten oorgeschlagen wurde , ihn aber zugunstei
Nakamuras ablehnte . — Mit der Ernennung Sugiyamas dürft ,
sich der Einfluß des Heeres auf die Regierung
noch verstärken , da der neue Kriegsminister ein entschie¬
dener Vertreter der starken Politik der Wehrmacht gegenübei
allen valamentariickicn. besonders varteilichen Einrichtungen , ist

Kreuzer „Emden " nach Nteoertanol >a,-Jnt »ren > Nach sie¬
bentägigen Aufenthalt in Schanghai trat Kreuzer „Emden "
am Dienstag die Weiterreise nach Niederländisch -Indien
in . Zuck Abschied hatten sich im Hafen die deutsche Kolonie
mit Generalkonsul Knebel und dem Landesleiter der NS .-
OAP. sowie führende Persönlichkeiten der Verwaltung und
)er Schanghaier Carmson eingefunden .

Streikunruhen im Hasen von Konstantine. Zwischen
Streikenden und Arbeitswilligen ist es am Montag im al¬
gerischen Hafen von Konstantine zu schweren Ausschreitun¬
gen gekommen. Es mußten schließlich schwarze Truppen ein¬
gesetzt werden , um die Ruhe wieder herzustellen . Auf bei¬
den Seiten der Kämpfenden gab es Verletzte .

Meldungen für schnelle teser
Berlin . In einem umfangreichen Demsenschieberprozeß wur¬den 13 Mitglieder einer jüdischen internationalen Devisen¬

schieberbande zu hohen Zuchthaus - und Gefängnisstrafen verur¬teilt ,
Berlin . In der Zeit vom 26 . Februar bis 7 . März wird eine

Sammlung zur Erfassung des in der Landwirtschaft abgängigenMtoisen durchgeführt .
Berlin . Bor Vertretern der NS -Presse sprach in Berlin der

soeben aus Spanien zurückgekehrte Hauptschriftleiter der „Pom -
mcrschen Zeitung "

, Paul Simon , über seine journalistischen
Spanienerlebnisse .

Bernburg a. d. Saale . Eine über die Saale führende Draht¬
seilbahn -Brücke der Deutschen Solvay -Werke stürzte aus unbe¬kannter Ursache rin . Menschen kamen nicht zu Schaden.

Paris . Vier radikalsozialistische Abgeordnete find von einer
Studienreise durch das bolschewistische Katalonien zurückgckehrtund bestätigen , daß dort vollkommene Anarchie herrsche .

Brüssel . In der belgischen Kammer kam es wegen der Reisedes Kammerpräsidenten Huismans zu den spanischen Bolsche¬
wisten zu schweren Schlägereien zwischen Rexisten und Nationa¬
listen gegen Sozialdemokraten und Kommunisten .

London . Handelsminister Runciman sprach im Unterhausüber seine Verhandlungen mir Amerika . Aus seinen Ausfüh¬
rungen ging deutlich hervor , daß über eine baldige Eröffnung
englisch -amerikanischer Handelsverhandlungen keine Verein¬
barung zustande gekommen ist.

London . Im Unterhaus machten konservative Abgeordnete
ironische Randbemerkungen über den Moskauer Theaterprozeßund über die Tätigkeit des sowjetrussischen Botschafters in Lon¬
don, Maisky .

Rom. Der sowjetrussische Anspruch auf Beteiligung an der
Kontrolle in den spanischen Gewässern wird von der „Tribuna "
als „absurde Forderung " bezeichnet .

Moskau . Die „Säuberung " des sowjetrussischen Staats - und
Parteiapparates greift auch auf den kommunistischen Jugendver¬band , den sogenannten Komsomolskell, über .

Manila . Auf den Philippinen stürzte ein Kraftomnibus in
eine Schlucht. — Dabei kamen 23 Personen ums Leben.

Washington. Präsident Roosevelt hat den vom Kongreß ange¬nommenen Nachtragshaushalt in Höhe von 9S0 Millionen Dol¬
lar unterzeichnet . s

Sowjetrußland wlrbt
Bolschewistisches Reklameschifs im Hafen von Gdingen.

DNV . Warschau, 9 . Febr , Bezeichnend für die raffiniertenMittel , der sich die bolschewistische Propaganda bedient , ist ein
Vorfall , der sich dieser Tage im Edinger Hafen ereignete . Nachden Berichten der polnischen Presse wurde auf dem sowjetrus-

kuir
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fischen Dampfer „Transbalt "
, der Eisenerz und Mineralien

nach Gdingen gebracht hatte , ein sowjetrussischer Film vorge-
sührt . Wer das Schiff bestieg, wurde in einen besonders her¬
gerichteten Vortragssaal gesühnt. Hier lief dann das bolsche¬
wistische Machwerk über die Leinwand , das das Leben im „Sow¬
jetparadies " den Verhältnissen im „kapitalistischen Westen"
gegenüberstellte . Die Hasenbehörden verhafteten 40 Personen ,die an der Vorführung teilgenommen hatten .

«-
Sowjetrußland als Wächter — eine Unmöglichkeit.

„Tribuna" gegen Moskaus absurde Forderung.
DNB . Rom , 9 . Febr , Der sowjetrussische Anspruch aus Be¬

teiligung an der Kontrolle in den spanischen Gewässern wird
von der „Tribuna " als „absurde Forderung " bezeichnet. Sow¬
jetrußland wolle also einige seiner Kriegsschiffe , die die rote
Fahne führen , zum Schutze jäer Kultur schicken , die der Kom¬
munismus mit allen Mitteln zu zerstören trachte . Dieser un¬
geheuerliche Wunsch könne nicht scharf genug abgelehnt werden.
Man müßte dann nämlich wieder ein weiteres Geschwader zur
Beaufsichtigung dieser doch nicht unbeteiligten Wächter aussen¬den , da Sowjetrußland immer wieder seinen entschlossenenWillen betone , die spanischen Bolschewisten mit allen Mitteln
zu unterstützen . Wer könne van den Panzerschiffen Moskaus
erwarten, daß sie die ihren gerade jetzt wieder in Malaga ge¬
schlagenen „Genossen " zugedachte Hilfe verweigern ? Das Sow -
jetiuauöver bezwecke also offenbar, sich im Mittelmeer sestzu-
setzen . Außerdem aber wolle Sowjetrußland durch seinen An¬
spruch jede Aktion zur Begrenzung des Konfliktes unmöglich
machen und so die Ausbreitung des Brandes begünstigen . Eine
Mitarbeit der Hauptschuldigen könne man keinesfalls dulden ,denn es sei nie Brauch gewesen, die Durchführung höchster hu¬
manitärer und sittlicher Aufgaben in die Hand des Henkers zulegen.

^ 4 .
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Wenn Daniela sich auf Herz und Nieren fragt , wa¬
rum sie sich nicht so ohne werteres von Haus Kastortrennen will , muß sie sich ehrlicherweise zur Antwort
geben : Damit Oetting , der ja nur diese Adresse von
ihr hat, sie gleich finden kann , wenn . . . wenn . . .wenn . . . .

Ach , natürlich weiß sie , daß es Unsinn ist , ein jeg¬
licher Logik barer, ganz und gar unmöglicher Gedanken¬
gang . . . Und dennoch geht sie ihn . Immer wieder.Denn ihr Sinnen folgt diesem Mann auch jetzt nicht
weniger als vor der Wendung, die ihre äußeren Ver¬
hältnisse zum Guten genommen haben. Nur denkt sie
seither naturgemäß hvffnungssroher als während der
allgemeinen Verzagtheit ihrer früheren Lage.

*
Längst arbeitet an diesem Vormittag Georg als Radim Betrieb der Dürkheimbank . Längst arbeiten gleichihm die vielen Angestellten all der unterschiedlichen Be¬triebe und Unternehmungen, die sich gerade in diesemTeil der Friedrichstadt besonders zusammendrängen,der während der Geschäftszeit in seinen Bürohäusernund Straßen , ja selbst in seinen Kaffees, Frühstücks¬

stuben und Erftischungsräumen einem Bienenstock
gleicht.

Die vornehmen Bankinstitute gruppieren sich mehrin der Lindengegend, die weniger vornehmen Konfek¬
tionshäuser in d« .Spittelmarktdr̂ h . FilMgeWschaftW

aller Arten und Abarten sitzen in der Friedrichstraße
und deren Querstraßen. Ab Kochstraße südlich erstreckt
sich das Zeitungsviertel .

Im Schatten der überragenden Häuser von Ullsteinund Scherl lagert eine Schar recht beachtenswerter
Redaktionen.

Darunter nicht zuletzt der Fabianverlag .
Frau Schatz , die vieljährige Schriftleiterin und Herr

Liebing, der ebenso alteingesessene Buchhalter, erfri¬
schen sich an einem kurzen Privatschwatz.

„Geht ja heute recht ruhig zu im Chefzimmer.
"

„Jawohl ! Auffallend ! Dabei dauert die Konferenz
schon an die zwei Stunden . Lenchen hat darüber sogar
ihren Mittagsrundgang durch die Druckerei versäumt.

"
„Hm , es geschehen noch Zeichen und Wunder. "
„Hoffentlich kriegt der Junge das Heft in die Hand.

"
„Es sieht fast darnach aus ."
„Und wäre sehr zu wünschen ."
„Ja , ein wenig frische Luft, die tut hier freilich not ." )
„Und der Junge versteht etwas von der Sache.

"
„Hat sich ja auch genug umgesehen in der Wett."
„Schon ! Aber das allein macht es auch nicht . Er istvor allem ein Mensch , der das Herz am rechten Fleck

hat und so muß jeder Führer in erster Linie sein."
„Da haben Sie sehr recht !" '

Ob Helene Fabian drinnen im Chesbüro ahnt , daß esmit der kritiklosen Mitarbeit und unbedingten Unter¬
ordnung der ältesten und erprobtesten Kräfte ihres
Unternehmens zu Ende ist ? Ob sie instinktiv fühlt ,daß sie der größten Niederlage ihres Lebens entgegen¬geht, wenn sie nach dieser entscheidenden Unterredungmit ihrem Neffen das Zimmer als Siegerin verläßt ?
Ob sie nur von einer Müdigkeit befangen ist, die
Herrschsucht und Rechthaberei in den Bann schlägt ? ^

Wie dem auch sein mag, Tatsache ist . daß sie von
ihrem hartnäckigen , unbeugsamen Standpunkt bereits
stack abgerückt ist und ein Matz von Einsicht und Füg¬
samkeit an den Tag legt , das den jungen Mann fast
rührt. Am liebsten möchte er die Qual des alten
Fräuleins kürzen , sie liebevoll in die Arme schließenund liebevoll sagen:

„Nun ist es genug . In allem anderen sollst du
deinen Willen haben . Absolut und uneingeschränkt. "

Aber er weiß , daß er so nicht handeln , sich mit keinem
halben Erfolg begnügen bars . Sein ganzes Programm
muß er bis ins letzte durchsetzen. Nicht nur zu eigenem
Nutz und Frommen , sondern ebenso zu dem ihren, ob¬
gleich sie dies in ihrer Verblendung noch nicht erkennen
kann . Und nicht zuletzt zu Nutz und Frommen all jener,denen er sich menschlich verpflichtet, denen er sich ver¬
antwortlich fühlt : über die geldliche Entlohnung ihrerMitarbeit an seinem Werk hinaus .

Das ist seine Auffassung von Führerschaft . Sie läuft
den Lebensgrundsätzen Helene Fabians stracks zuwider.
Und es wird schwer hatten, ihre Verbohrtheit zu be¬
kehren . Sehr schwer. Aber Schwierigkeiten haben Kle¬
mens Fabian immer gereizt und - er hat sie auchimmer überwunden.

Klemens weiß sehr wohl, daß es jetzt ums Ganze gehtund daß er mit Worten nicht weiter kämpfen kann . Er
weiß, daß nun die Würfel rollen und daß , je nachdemwie sie fallen werden, die endgültige Entscheidunglauten wird.

Wird er sich jetzt selbst die alte Heimat erobern und
damit Daniela und Doris , der Geliebten und der
Kameradin, eine neue Heimat schenken können ? ! ? Oder
aber wird er erst mühselige Umw ^ e gehen, von Grund
ausbauen müssen , statt nur ausbauen zu dürfen ? ! ?

_ ( Fortsetzung folgt .)
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